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Motion Fraktion SP (Yasemin Cevik/Bettina Stüssi, SP): Fachstelle Schul-
raumplanung 

 

 

Der bestehende Schulraum in der Stadt Bern ist bereits heute gut ausgenutzt. Da die 

Schülerinnenzahlen weiter ansteigen, ist es in manchen Schulkreisen ungewiss, wo unsere Kinder 

im nächsten Schuljahr zur Schule oder in den Kindergarten gehen. Der Bedarf an Schulraum 

braucht eine gute Prognostizierung und umsichtige Planung sowie adäquates Handeln. Die 

verantwortlichen Personen müssen dafür auf die gut ausgebauten und funktionierenden 

Beziehungsnetzwerke in den Schulkreisen zurückgreifen. Bei der Beschaffung von zusätzlich 

benötigtem Schulraum auf dem Immobilienmarkt braucht es verhandlungsstarke Persönlichkeiten, 

die sich durchsetzen, und die Interessen der Schule bestmöglich wahrnehmen können. Die 

aktuelle Schulraumsituation zeigt, dass Handlungsbedarf bei den zuständigen Stellen besteht. 

Heute gibt es bei allen Beteiligten Unklarheiten betreffend Arbeitsabläufen, Kompetenzen und 

Verantwortung. 

Wir fordern deshalb eine Fachstelle, in der Immobilienverwaltung, Planung und Bau 

zusammenkommen und die Übersicht sowie Prognose an einer einzigen Stelle angesiedelt sind. 

Die Schulraumplanung und Bewirtschaftung wäre damit unter einem Dach und die Übersicht 

bezüglich des bestehenden und geplanten Schulraums gewährleistet. Die Direktion für Bildung, 

Soziales und Sport stellt mit einer Fachstelle für Schulraumplanung sicher, dass genügend 

Schulraum vorhanden ist und optimal genutzt wird sowie die erforderlichen Massnahmen möglichst 

frühzeitig eingeleitet werden. 

Wie in der Stadt Zürich soll die Fachstelle Schulraumplanung beim Schulamt angegliedert sein. Die 

Fachstelle erstellt die Prognose betreffend der Schülerinnenzahlen und dem benötigten Schulraum 

für die nächsten fünf bis zehn Jahre. Sie erarbeitet dazu eine Strategie wie der Raum in gefragter 

Qualität bereitgestellt werden kann. Die Fachstelle soll mit den bestehenden personellen 

Ressourcen bestellt werden. 
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